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An die Kirche sc hließt s ic h de r Konl'enlbau an, den die lokal en Verhältnisse zu Cl nem 
eigentümlich gest reckten Gcbilde \' erzcrrt habcn (.\bb . 2rl, 3~ u . 35). Di e älteslenTeiIe ~ ind 

dic Flügel gegen elie :\folda u zu, deren streckenw eisc dreiteilige .\rkade n8te llunge n in ihren 

Formen auf Carl o Lurago und scin en Kreis hind cu ten. Dcr cigen tlichc Ko n\'entb au, d e r die 
Quadratur umschließt,spricht s ich in den Formen als von d er ll ancl :'Il athe)·sgescha ITen aus. 

Beso ndcrs intere sa nt s ind elie Fcnsterlo rm en und eli eGesi msbilelungen gege n elenllof zu , die 
\'on fast quallrocentislischer Lini enre inheil. s ind. Dic groß e Hohlkeh le des Il auptges imses 

erinnert an Pi·ibram aber auch an .\ntonio dcl. Grandes Kerkerbau in ROIl1. Die einzel
n en Räum e sind auf Korridore aufgereiht, die in eurythmischer \\e ise mit Kreuzge wölben 

eingedeckt sind. Die Raumanorr1p ung ist logisch und le icht zu erfassen. Die Gänge habcn 
schlanke Verhältnisse und s ind fast a ufs Haa r idcntisch mit jenen 1 0m Südostflügel dcs 
Strahower Kl osters. S trahow ist Hi82 zu da tieren. Es wird a l ~o wohl so sei n, daß der 

?lIath eytrakt von SI. Joseph glcic hzei ti g od er nur ga Ilz wenig spä ter a nzu se tzen ist , da ja 
die Entwürfe für die Kirche s icher sc ho n Ende 1682 f"e rti g vorlage n und mit ihnen die 

Frage des An c hlusses der Quadra tur an die Kirche so fOlt dringlich wurde. 
Die Gebäudeaufteilung rechnet geschi cktlllit der Verwendung ~I es Librigbleibenden Teils 

zu Gartenanlagen , di.e besonders gegen die :\Io ld au zu e in en ,\irkungsvo ll en Übe rga ng vom 
Bauwerk zur Landschaft bLideten. Die Kl os tera rc hilektur ist sch li cht e Zweckarchitektur 

und kann im Gesu illtkoillpl ex als die Fo lie angesehen werden, HU f" der s ich die h o h e 
Qualilät der zugehörigen J osephskirche nur um so vorteiJh a rt e r he raushebt. 

5. Kl os t e r S tr a h ow (1682- ]684) 

:'Ilit d er .Tosep hskirche im Enlwurf ungefähr g le ichze iti g ist der s tad twärts ge lege ne süd

liche T eil des Kl os ters Strahow, der wie das Kl osler ZUIIl hl. J osep h reine Z\\ ecknrc hi
tektur d ars tellt (Abb . 36). Sc ille Bauge. chi ch te ist in den\nnales S trahoy iell ses ausfLihrlich 

üb erli efert, so dafS di e G bersetzllng derselben UIl S der Müh e enth eben mag, sie nach d en 
Akten mit eige nen \Vorten vorzutrage n I). 

"Da der hoc hwürcli gs te Ab t llyac inthus (llo hm an) nicht o hne Schmerz ge wahr wurde, 
wie schlec ht und elend un sere Heli g iosen in ihren Schlafräume n ullt ergebracht waren, 

und er in bes tä ndi ger I\ngs t vor e in enl g roße n Brandsc haden leb te, der aus der h öl
zefllen Beschaffenheit des Gebäudes mit Leic htig keit en ts tehen ko nnle, so besc hl oß cl' 
endli ch in Erbarmen mit der Luge se iner Mitbrücl e r ein neues h.o ll\ entge büude auf

führen zu lassen . flll ,l ai di eses .Jahres (d . i. 16tl2) unternahlll er es, seine .\bs ic ht. zur 
Ausführung zu bringen. Angcrangen wurde da s Jl eue Gebäude a uf" eier vordercn Seite 
des gege n den Osten oder s t,ldtwärts gelege nen konventes, wo vorh e r e in kl e ine r, h.on

ven l und Ablei trenn ender Garten ge legen war und den äu lSerc n l\.o nl enlillit dem Abtei
ge bäude ullll1ittelbar verbund, d erges talt , dalS der e r\l lih nte Garten , welc her yorher olTen 
war, nlJl)ln ehr von neu en Q uad errnauern umg ürtet, in der Mill e \'erblieb. Dic Ober
le itung des Baues hall e Herr \f,l tthäus Burg undu s illlle, sons t der s tündi ge Arc hitekt 

~G) U u!;cre Pläne s ind te ils U lll zcicl illun gen nach LisllCl' ullbe kannlen a llen Pläne n im Pragcr ßalldcparlclIlCnl 

ur!' politischen Landesverwallun g, di e wir der Güte d~s Hel'rn i\Lini 'lcl'ialrat D1'. ing . ElI\il 6C'l'\'inka ver
danken, teils NClIi,llIfnahlllcn. 

1) Klosler Slra how, ßibliothek, AIlI18l rs lUH2, D. J . Hf. 4. Vergleiche \nl lang. _ G. J . Dlab,rz, Allg. hi;l. 
Kün' llcduxikon für Dühlllun 1., Pr3g 1815, Seile ~55 u. 2G4. 
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unse res erhabensten Herr n Herl'J1 .J oha lln FJ'i edrich " on \Valds tcin , Erzbi scho.fs rOll 
Pr:Jg, der uns ga nz beso nd e rs empfohl en \\~ orcl e n war. Diese r her\'o rrage nd e ,\rchitekt 

wal' in jeglicher \Veise d ara u.f bedac hl, wi e unser Konvent , dessen Gebäulichke iten 
rö lli g sys temlos angeordnet war en, in e ine bessere und vorte ilh a ft ere Form ge bracht 
werden kö nnt e, " obci, um Kos ten zu sparen, die I-Iauplmnuern des Konvents erhalt en 
werd en solilen. \ber Cl' .fand ke in en Plat z und k einen Modus, der gee igneter war al s 

diesCJl selbst, wo und n ach we.lch em das Gebäude bego nnen wurde. De lll Abt Hyacin
Lhus mißfiel aber der Enllyu rf des \rch i teklen h au ptsächl ich aus z\\ ei Gründen : zum 

Abb. BG. Pl"ug. St l'aho\\. t:C SOIlllt si tua li o ll 

L lII :t' leIIlIIlIIY IHlI,'1t dem 
h U I (l~If:(IJlfln vU I1 . \ reh.S.ß(Juer 

ers ten, weil wegen der versc hi edenen Lage der Ablei und des Konve nt es un d der all
zuse hr abweichenden \\'inkel j enes neue dazwi schenliege ncl e Gebäud e, welches beide, 
di e Abt e i und den Konve nl, verbind en so llte, au.f r ec ht e \Vinkel nicht ge bracht werd en 
konnte und der Flügel des Heuen Ge büudes, wenn vo n jeder Se it e aus e in e par alleJc 
Li ni e einge halten werden sollLe, zu ges pilzt, ode r in de utsc her Sprache ausgedrückl , 
"spi eß ec ki g" herausdringen würd e, und zweit ens, we il der Klo ' lerga ng hauptsächlich 
in se inem' lelzten T eil zu schm al ersc hi en. Als m an dennoc h di e Gründ e des Archi tektell 
anh örl e Lind erwog, a us welchen da s Gebäud e ohne sehr gl'oße I\u sgab en und Zer
störung der a ll en :Ulluer and ers lIi cbl ge milc ht werd en konnt e und man einsah , claß , 
wi e illllller auch die Sache angcfaßt werd en würde, eine gl'ö ßer e Inkonve ni ellZ und 
Unregelm äßigkeit in Kauf ge nomlllen werd en müsse, so beg nü g te sich encllicll ,\bt 
lTpcinthus mit dem entworfenen Plan, indem Cl' bei ~e in e r E ntscheidung mehr di e 
Bequemli chkeit der Relig iose n und den bescheidenen Aufzug des Gebäudes als den 
P omp und allzugroße El ega nz berücksichtig te. Es wurde also das FUll da ment gegraben 
undunLers Ll cht, welch es fül' el en oberen T eil gegen \Ves ten kaulll \ ier Ell eJl ti ef befund en 



64 

wurde ; doc h be i dem unter e n gege n dic SUldl sc ilc oder Os len zu mur~len , bel'or man 

auf e illen fes ten Baug "u"d s ti eß, z'I'anzig und I1Ichr 1 ~ lI en Schull ausgeg rab e n und 

folgeri c hti g se hr breile Fundamente ge leg t werd e n. Den G runds le in aus Marfllor leg te 

der hochll'ül'di gSlC i\blilyac inthus se lbs t in fe ierlic her \Veise unler dem Flügel cles 

neuen Gebäucles al1l Ci. Juni , an d em die Römer das Fes l unser es verebrungs würcli gs len 

hl. Korber l feiern , und legle in di.e Verti efun g d es S lein es neb e n die heili ge n H.eliquien 

des P. ~orberl und anderer H eili gen e in e kupfern e Plall e, wel che fo lgende Inschrift 

e nth iel!: "C nter llyaci n lhus 1l0 hmCin vom h e i li ge n Prämolls lr<d.enserorde n, Abt de r 

Kirch e S ira how, eben dieses hl. Ordens Visilator und Gen eralvikar in a ll en kaise rlichen 

Länd ern, unter dem Prio r Tl. Erasmu s H.upp , d e i" Subprior P. VituB Se ipl, dem Senior 

cles Ko nve nts P. Franzi skus \Va ldlhauser wircl ZUIlI hö h eren H.uhm e Goltes und zu Ehren 

der jungfräuli c he n Go tles illulter und des hl. '1orbert mil Frohlocke n für diese n neuen 

Teil der Mo ns Sio n geg ründet.·< 

Al s Baumeis ter (BCiuLlnl el'nehilf e r) wurde lIerr Sy lreslcr Carloni heran gezoge n, ein I1a

li e ner, d er in se in em Handwerk wo hl bewandert war. lJer Konlrakl mit S ilves te r Carlone 

ist am G .. Iuni. ]682 gesch lossen worden. (Ve rg l. \nh a ng) 2) .Er is l insoferne un gewöhn

li c h, als in ibn eine Versicherungskl<luse l aufgen ommen is t, die besagl, daß im F<lJle 

e in es vo rze itige n Ablebens d es Baumeisle rs Ca rl o ne d e r i\laurermeis ter .\I arcan to nio 

C,lflela le angehalte n He iJl w ill e, di e Vollendung des Bau es zu üb e rn e hm en. Dieser Um
sland hai I ie le For~c h e r im \ll~ch luß an Dlabaez verfüh r! , in \I arca nl o ni o Canevale 

dell ,\Iilb a um e is lcr I'on Kl os le r S irahow zu erblicken, wiihrend cl' d och, wie der Kon

Ir,dd ze ig t, ledig li ch als Bürge für die Fcrligs le llullg des Baues in Frage kOfllmt s). 

Die sc hwi e ri ge n Fundanl e nti ef'LlI l g~a rbeiLen sc he ine n sc hnell von der Ila nd gega nge n 

w se in, d e nn sc hon am 2. No vember \I ird fIlit denl S lei nilf e lzmei s ier San i in Aichel , den 

wir ~c h o n beinl Bau der Kre uzh errnkirc he <ll1ge tro fre n haben , über di.e Hers lellung 

sällilli cherFons ler- undTürSlöc ke in g ute m dauerhuflen ,. Zerbi cze r " Slein kontrahierl ·I ). 

Ende Hi83 .i s t de r R o hbau unter Dac h und für das J a hr 168-10 meld e t der C hroni s l : 

" qu od dOlll es lica m nos Lnll ll tllrahol' ie nse m s lru c luram co ncernil , perf'ec la es l in ,lulio 

coc hlea ad nOIL"ll co nven lu a le aedifi c iufll e t a b~olulu s esL no\us ce llarufll quarundam 

su pcri o r lraktus. ,< Di e a usbedungcn e ßauzei 1 I o n zwei Jahren ist a lso rich tig ei nge
hallpn \\'ordell. 

Zur Beurleilung d e r komplizi e rl en Lage, di e ,\lalhey l or fand, ge nügt os, auf die be

kannle Prnge r \ns ic ht I'o n Sacle ler hinzuwe isen . Der Garten zll' i.sc he n der s ladlll ürls 

Ke ri clrle len Prülalur und dem s üdli c h ge lege nen KOlllcntbau soJite durch einen Ver

bindungs t!'akl überbaul werden , uni di e Lü ck e im Gesai litk o n'lJ le:\. des I~ os t ers zu 

sc hließen. G le ic hze iti g so llLe in das lerll' o rre nO Gebüudesyslelll der miUelallerlichen 

2) Ebelllla , ,gI. Anhang. 

' ) Fr""l isek Eh .. rl , 1'05' "111 ;\ Misla , 1. Prag 1 il83, Sei te 116 fE. 
l ) Kontra kt 1'01 11 2. l\ovclld'CI' In it Stuillll1c lzlIl e islc r Sall tin "i c lI e l : 

Eß verspricht ;etzt I,ollle ltcr Iterr S. Aicho] zu de li neue Il aur deli I h .ö lli g l. Sti en S tl'" I, uff aufl:ührcnd clI 

gelJriu VOll güllcn ta ucrlt ilfHigtn ZCJ'bicLer S lein , Jie salll iJl liche Fcnsll'l" Ylldl Tllül' SWt:kh fl eißig, S:J ubcr 
Gnut :sc hön zu VerJcdi gt'n ... für solche n(' .\rl )"illl Vndt in :s pucic für di e Slöck l~ Zu ei nelll J~l c ill U Il Fensler 
Sechs gu ldell , Zu de li g rü l ~l'l ' (' n l'l'nslcl'H aber S ieben Guld c lI fü nf'l' /,c!tCIl 1..1' . dall ill alll'll Y1JI'i gcn für ein Ehlcn 
Zuckc1 Ein gulden Sech, hJ' . YlIllt tliJ' Eill Eiden (["cli Z\\ c i \ nd ,i cJ'zift hJ'. Zu Leza hl en (,\nn" les 16il2). 
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:A l1 h. :~8. J' rag, Slraho,\. h upfc .... tic h ,'on F. B, \\ " .. ueL· 

J\:l os teralll age Sinn un d Ordn ung gebroc ht we rden. Oi e Fo rnl de~ lI ell en Traktes war 
bcd ingt elurcl l ri as absch üssige Te rrai n ull d ergil b s ich log isch [J us d E' n Frontvertikalen 
der benac hbarten ß il uli chkE' iten . Es bra uchten dCllllwc h n ur d ic I'e rl ängerten Linien 
gezoge n I\ erden, U lll einen Schnittpunk!. zu crh alten, \ 0 11 de ll1 , IU S di e Längenab
lIl esw nge ll des Erweit erungsba ues s ich \'on selbs t bes timm tell ;'). Oc r Grundril~, der 
so cilt sta nd , war tatsächli ch, wie de r Anna li st s:J!(t, "spießecki g", \\ ie ein spitzer J\.eil 
schob sicb ei er Ho u in di e Tall ,lndschafll' o r (.\bb . 37). l lnt E' r a ieser Irregul arit ä t Jl1ußl c 

vor all cm di c räumli che Verteilung Icid en. Es erga ben sich sc hlll ale Korrid ore, di e di e 
kl einen Zell en aur eine durchge hend e Einheit reiht eIl ull d ",eil das Gärtchen innell 
crhalt en bl eiben so.llt e, so kOllnt e d ie Os tse it e üb E'rh aupt nur ga n!(breit gege ben \\erd en. 
Sie lieI gegen di c Prälatur in einen größe ren Saal aus. \ur d iese \\ eise war au ch der 
Forderun g Gr nLige getan, die Prälatur vom KOll yc nlball abzuse tze n. Der Wes llrnkt 
sc hl oß das Gä rt chen brcit ab ; hier lag im bu nten VVirrw l1 rr Il ,lllill neben lblllll . 
Di c Baupl atz\'erh ältnisse haben es yerllrs~l cht, daß ~la tl1('Y de n \kzenl auf di e Stadtseite 
sc tzte li nd inl Außenball zu rcyan chi eren versucht e, was an "inus d ie inn PllI'üulllli chc 
Auft cilung mit sich ge bracht hatte. Sie iRtn ac h \Vern cr e lrac h ~ i g L1l1d \\ar im Hh)thmLls 
3:5:3 gpgli edert l;) (Abb .3H). Sie u1l1fa rHe in dc r UöhenentrnltLllIg zwei Stockwerke, 

5) UII.ere Pläne I'erdanken wir der Biu lio ll, eksl'e rwallulIg dc. Klosle I" S lrahow. 

G) Vg!. : _' ''rir) ulld Yurslc ll ung der merk" ü rd igslc lI Pros pek le usw. " pr "gI. iJütllll . n aupl, lad l Prag, gez. 
1'. Fr. Uomha rrl Wemer, Silc •. • \ug,burg, Murl. Engelbrechl. Die Sl icllU sinLI UIl1 1720 a llw sc l"c n. 
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die auf mächtigen Unterbauten gegründet waren. 
Über den Dreiergruppen war der Bau um eine 
Etage aufgestockt, so d"ß sich in der Mitte eine 
Einsenkung ergab, die zu einer balustradenum
säumten Veranda ausgebildet war. Hohe Dächer 
mit verschiedener Frontwendung sch lossen nach 
oben den Umriß . Der Bau bietet demnach im 
Außeren ein bewegt.es Gruppenbild. Die Höhenak-
zente sind von der Mitte auf die Randzonen ge
rückt, ohne freilich diesen eine entscheidende 
lote geben zu können ; denn ihr Steigen ist in 

gewissem Sinne paral)s iert durch den Umstand, 
daß die von ihnen eingesch lossenen, niedrigeren 
fünf Achsen der IIIille toskan ische Pilasterglie
derungen aufweisen und so ihre dazwischenge
spannte Breitenlagerung in ein System vert ikal 
aufflut ender KrafLströme umsetzen. Hierin liegt 
zweifellos ein vVeiterdenken vor gegenüber den 
bisher gebrach ten Lösungen lIIathe:ys. Trotzdem 
die Mitte durch Volumenverlust ihres Supremates 
innerhalb des Baues enteignet erscheint, gewinnt 
sie doch durch die Straffheit und Eindringl ichkeit 
ihres vertikalen Kräftespiel s gegenüber der neu
LI'alen Mauerkonsistenz der beiden Eckrisalite ihre 
alte überlegene Bedeutung zurück. Diese Auffas
sung könnte ebensosehr in der loka len Überlie
ferung basiert sei n, wie von Rom bel' (Villa i\Ie-

•• .. ,. dici ) beeinflußt sein, bleibt aber in der Durchfüh-
~~--+I--+--4--+-~ 

\0. I. Profil des lIauplgesim .~t.'s 

\ 0 . '2. Pmfil des Fcnslcrgewiifldt.'!l 

Au/nallme .I/orf)('r (/. Bauer 

\Idl. 39. PI"ag. trahow 

rung höchstpersönl ich und erwächst aus der be-
so nderen Veranlagung IIlntheys, die i\Iauer als tek
toni ches Kraftfeld aufzufassen. 
Auf dieser neuforrnuliertenAußencrscheinung be
ruht der entwicklungsgeschichtliche \Vert des 
Baues, der freilich kein sonderlich hoher ist. Die 
r eizvolle Silhouette bildet e ine Entschädigung für 
die Raumkonglomerate im Jnnern, die der Ol'd

nungskunst Matheys in Troja völlig ermangeln. Die Gänge sind unglaublich schmal 
und stark überhöht, so daß der vom großen Konventgange Herkomlllende die abrupte 
Raumeinschnürung fa st wi e körperlichen Schmerz empfindet. Die einzeln en Zimmer sind 
teils mit Tonnen eingewölbt, teiJ s nach gedeckt und ohne Schmuck. "'lall spürt auf 
Schrill und Tritt elie Unlust des Künstlers an der undankbaren Aufga be, hier mit wenig 
Geld und unter Bindung an ein millelalterliche~ Ruurngewirre ein den neueren Auffas
sunge n \'on '\Tchilektur entsprechendes Rautllsys tem zu schaffen. \Vas freili ch unter den 



gege benen Verhä llnisse n aus der Aufgabe zu I1la chen war, das ha t }fathe) o hne Zweife l 

h crausgeho lt, und es gehört zu den Huhmestiteln d es Abtes Hyacinlhus llo hm a n, daß 

cl' s ic h dieser Einsicht ni cht vcrschlor~. 
Der "lalheytrakt von StTahow hat '·01' all em im Laufe des 18. Jahrhunderts Verände
rungen crfahren. Die Südseite ist im Gliederungssystem de\J1 des Ko nventes angepa lH 

worden und die Veranda der Ostse ite hat einer AuFstockulIg weichen lIlüsscn, di e elcn 
malerischeIl Heiz der Stadtse ite zers tört hat. Doch an den noch unbcrührt e rhalt cncn 

Teilen diesel' Fassade erkennt ma n eine Feinheit dcr G li ederung, dic ein cn eindringlichcn 

Hinwcis auf i\Iatheys hohcs Kunsiverlllögcn g ib( 7) (Abb.39). 

6. Die Arbeit e n für Pl aß se il 1683 

Bcdeutetc der Strahover Bauaurtrag für Mathe)" eine Arbcil VOll nur untergeordneler Be

deutung, so crwuchs ihm in PlalS unlcr Abt Anclrcns Trojer e in ,\urga ben luci s, der ibn zur 
Anspannung a ll cr Krä Fte vera nl nssen so lltc. Di e Verbindung mit PlalS war durc h dcn Erz
bi schof Johann Fricdricb yon \Vnldst.e in eingele ilc t worden , mit dCIll der ,\bt Troj c r e ine 

enge Freulldschaft pflog; "cui I)olllinu !\bb<Js perqu <J 1lI crat l'a lllLliari s e t c harus (s ic!)" 
sagt ,\lauritius Vogt in clen TiJia Plaßensis. Diese Frcundsc haft dcr heiden Kirchcnfür
HLcn erklärt, daß J o hann Friedri ch se inen Leibarchitekten delll Zisterzienserklosler zur Vcr

fügun g s tellte. Wir hab cn über dcn Aufenthalt Mathe., s in Plaß zwei SIelIen a us Briefen 

des . ~bt es Trojcr an P. N ivard us vo n \Valdsas en: "lIabeo apud lIl e 1I10do arc hil cctlllll ar
chiejJi sco pi Prage ns is, pcriliss imulll et inter om nes Pnlgcnscs exccJl enti s irnull1 '· 

(17 . .\J ärz ] 6B3) und "cc lebris ille ar c hiteclus archi episco pi Pragensis post qualLuor 
se ptilllallns ad JII e iterulll PlnfSiull1 "enieL " (22. \pril löB3) ~) . Ebenso geb l aus ,~kte ll illl 
e rzbisc höfl ich en Archiv ZLl Prag hcrvor, daß \[alhe), WH7, 1690 und l(i~)3 Abs Lec her Jlu ch 

P laß ulltcrnonllllen ha lo ,\bt _\ ndreas sc hä tzt e "la Lh e)· unge ll\ein hoch und empfahl ihn 
aufs ange lcgen Llichste se inen Freunclcn. 

Die Pl asser ßaugcschichl c is t troLz der yenlicnSlvolJ en .\rb ci tell i\nl.onin Pod la lta s noch Ull

gr klärt J
). Insbeso ndere s ind d:c ,\nle il e eier ei nzeln cn \[e is le r no ch ullausgesc hi ecle n. 

I)i e Kirche is t der ä lteste Teil des ßUUko lllp] cAes . 11'0 ,\bbas PlaßclIsis IT <1n ll O 1154, co n-

7) G lc icll.lcitig mll dem Bau \'on S lrah ow wurden unter .\ ul Hohm ull ill der Ki n:ll c \crscllicdenc _~lliil'C c1' 

r iclilel. Vgl. . \lIllalc.s: .,lü82, Du u altaria pro Ecclesia 110\'\1 S lrah o\' i c ll~i I;unslilula cri.lnL I lOe adbu c..; ann o 
ill opcrc.'f 

., 1(i83 \ d"",ol"lll1l '1U 0'lUO sl'lenuo relll Ecclesiac noslra" 1)11 0 Dii o lI yacil1 lh o d .. co rcIIl (sie!) Durnus DEI 
piu rillluill prüll lQycn lc, gClIli ll a l1o" i 0pcl' is _\llaria} ip.iimis Churi stallis ~ilu cOll tiguu Cl'cc ta, l\UUf Ullt uilullt 
Eli!)ubclh visitauti ruit dedicalullI. Pi clu ruc clrg-i.ll1lia et artificiusa \CIlUSt<.lS. lIee nUll libc l'ali 1I1anu inuudu~ . . 

alLiJribus copiosiss in lOS auri fu lgu r, c:\pcnsos 1I1l11 0 Itllpcria liull l fatilu adactjlli.l' it." Es i:, l lIt ögliL"it , (b. I~ di L'bC 

.\ .r1Jc itclI unter der Leilung l\ l alhcys en lstand en sillu . 

') Vgl. :'laurilius Vogl , Tilia !'laßell s is, he rausgegeben vo n Pud la" a. !'rag 1 \)OV. 
~ ) ~\ IIl IJ('rg, Slaa lsi.ll'rh i" Amt \\'ald silssCIl , Fase. 95. 

3) .\ . Pudi"",, P O"'l ln i, Iltis ta: _\rr iJi ecese Pray.sk:, I)a nf., Pr ,g 1!:JOU, Se ile G5 8l. 
1) A . Pudla ha, ChroJliei P l ar~t'n:;is pr iHILi ete. Prag l DOD und h.ll1lsltopog-rapllip \Un ß ÜI Ull l' ll, Dütirk Kra 

lo"i ll, \[.·r1"alll vun \ . P odl "h", P rag 19 1 G. ' cjle l G3H. D url aue" äl lere Lilera lur . Sp "r lIic hli g is l 

fernf>r: H(·nrd ik l ~('Il('pp l , Lapi s sCJlllkltra li s [undaltJris cl bcnc l'a clo rut1l, "di orulilqul' 1llI' llIol'<lhiliUln IIIQII J

Rl C'l' ii B.Y. 'l ari ac du Plassio l.ln no l\ IU (;(;,L IV, a I'tJndalionc j ulJi laco (jO D. nOIl null i!oi suis ntCll1(JI"i is rCIl{)\a tu s 

" F. ß. SeI"'p pl, S"c. Ord. Ci,t. ci u,de lll 1II0nasl"rii I'I"I,f"sso. ( \l lIl1u,k ripl ill ,[Pr S lifl,bi l, li ol ll ek 1lI O"cg.) 
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